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Die Simulation von Kommunikationssystemen hat besondere Bedeutung für die Untersuchung des Zusammenspiels von Netzwerkprotokollen und für die Erweiterung dieser. Auf der Ebene der Anwendungsprotokolle lassen sich durch Simulation leicht die Funktionalität und die Leistung von Signalisierungsprotokollen überprüfen. 

Das Session Initiation Protocol (SIP) ist ein Signalisierungsprotokoll für IP-Telefonie und bietet die Einrichtung und Verwaltung von Sprach- und Multimediaverbindungen über IP. Aufgrund seiner leichtgewichtigen Architektur, welche die Verwendung desselben textbasierten Protokolls in allen Komponenten der Architektur vorsieht, hat es sich in den letzten Jahren als interessante Alternative zu H.323, der Signalisierungsarchitektur der ITU, etabliert.
In zwei parallel laufenden Studienarbeiten soll ein grundlegendes Simulationsmodell von SIP für das Simulationssystem OMNeT++ entworfen, implementiert und untersucht werden. Die hier vorliegende Arbeit befasst sich mit dem Entwurf und der Implementierung von Modulen für ein SIP-Proxy-System, welches SIP-Nachrichten von SIP-Endsystemen oder anderen Proxys bearbeitet und weiterleitet, während in der zweiten Studienarbeit SIP-Endsysteme (User Agents) entworfen und implementiert werden.
Aufgabenstellung
Ein SIP-Proxy-Server kann aufgrund vorhandener Registrierungen die Protokollnachrichten an einen geeigneten User Agent weiterleiten. Zukünftigen Benutzern sollte ein zusammengesetztes Modul für einen  Proxy bereitgestellt werden. Der Entwurf eines solchen Simulationsmodells lässt sich in folgende Teilaufgaben gliedern:

· Entwurf der einzelnen Teilmodule für Kommunikationsschnittstelle und Protokollbearbei-tung. Dabei können gegebenenfalls die in der parallel laufenden Arbeit entwickelten einfachen Module verwendet werden und durch ein geeignetes übergeordnetes Modul ergänzt werden.
· Nötige Änderungen an den Protokollnachrichten (Header-Felder wie Record-Route, Via, …) müssen vorgenommen und implementiert werden. 
· Mögliche Erweiterungen des Modells wären die Verarbeitung dynamischer Registrierungen sowie die Funktion eines Redirect-Servers, welcher die Adresse des User Agent an den anfragenden Client zurückgibt
Das Proxy-Modell soll sich durch Anwender leicht konfigurieren lassen, entsprechende Parameter sollen über die Benutzungsschnittstelle oder Initialisierungsdateien einstellbar sein.
Die Implementierung ist durch geeignete Testfälle zu untersuchen. Dabei sollten die in den parallel laufenden Arbeiten entworfenen Teilmodelle auch in einer gemeinsamen Umgebung evaluiert werden. 
Laufzeit:
3 Monate
Die Hinweise zur Durchführung von Studien- und Diplomarbeiten am IBR sind zu beachten (siehe  http://www.ibr.cs.tu-bs.de/lehre/arbeiten-howto/)
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